
er
ge

ur.

e

9

v

Leſer gelangen,

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

er der Redaction
10 und 2—3 Uhr.

e Jahrgang
Dienſtag den 10. Juni. 1884.P 132.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nd den Ansgabeſtellen 1,20 Mar, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch vie Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Das neue Heim des deutſchen Reichskages.

Wenn dieſe Zeilen in die Hände unſerer
hat ſich ein für unſer ganzes

deutſches Vaterland bedeutungsvoller Akt voll
zogen: Am Königsplatze in der ReichshauptſtadtBerlin angeſichts der ragenden Siegesſäule, dieſer

ſtolzen Erinnerung an die Heldenthaten des geeinten
Deutſchlands iſt im Beiſein unſeres greiſen Helden

kaiſers, ſeines Sohnes, des Kronprinzen, des
ruhmreichen Führers im Streit und erſten treuen

Dieners ſeines Vaters und Herrn, in Gegen
wart der ganzen kaiſerlichen Familie, der beru-
fenen Vertretungen der Bundesregierungen und

jener großen Jahre

thums,

des deutſchen Volkes, der ruhmreichen Männer
1870/71 der Grundſtein

gelegt zu dem Hauſe für den deutſchen Reichs
tag, dem Heim, in dem er nach der Fertig-
ſtellung rathen und tagen ſoll bis in ferne
ferne Zeiten zur Ehre des Volks, zur Mehrung

von des Reiches Herrlichkeit. Der Reichstag iſt
aus dem Volke hervorgegangen, ſeine Glieder

ſind die Vertrauensmänner des deutſchen Bürger
gerade hier alſo müſſen wir bitten:Schütze Gott das neue Heim unſerer Erwählten,

laß auf dem Grundſtein das große, glanzvolle,
und doch durch ſeine Einfachheit überwältigende

Haus erſtehen, in dem zu unſerem Heil und
Wohl verhandelt werden ſoll!

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 9. Juni.

Kaiſer Wilhelm beſuchte am Sonnabend zuſammen
mit dem Kronprinzen und der Großherzogin von
Baden das Mauſoleum in Charlottenburg, wo
dieſelben wie alljährlich am Sterbetage weiland
König Friedrich Wilhelm's III. in ſtiller Andacht
längere Zeit verweilten. Den Rückweg nahm
der Kaiſer an den mit Blumen geſchmückten
Denkmälern ſeiner Eltern vorbei. Sonntag Nach
mittag 4 Uhr fand im Kaiſerlichen Palais die
feierliche Jnveſtitur des Prinzen Heinrich von
pa mit dem Orden des Goldenen Vließes
tatt.

Die Ernennung des Grafen Herbert Bis-
marck zum Deutſchen Geſandten im Haag gilt
als unmittelbar bevorſtehend. Graf Herbert dürfte
demnächſt ſich in London verabſchieden und ſeine
Kreditive im Haag übergeben. Der bisherige
dortige Geſandte, Herr von Alvensleben, wird
ſeinen neuen Poſten in Waſhington jedenfalls
nicht eher antreten bis Herr Sargent, der am

Freitag in Berlin ſein Abberufungsſchreiben über

gab, einen Nachfolger erhalten hat.
Schweden-Norwegen. Wie aus Chriſtiania

gemeldet wird, hat das geſammte Miniſterium
von Norwegen dem Könige ſeine Portefeuill's
zur Verfügung geſtellt.

Spanien. Die Regierung König Alfonſo's
hat ſich im ſpaniſchen Senat großer Zuſtimmung
zu erfreuen gehabt. Selbſt von ehemaligen aus-
geſprochenen Führern der republikaniſchen Partei,
wie Serrano, iſt anerkannt, daß die jetzige Re-
gierung die öffentlichen Freiheiten und das Glück

des Landes garantire. Es iſt erfreulich, daß
ſich ſolche Anſichten mehr und mehr Bahn
brechen und die ſpaniſchen Staatsmänner in der
Staatsregierung nicht nur ein erſtrebenswerthes
Ziel für ihren perſönlichen Ehrgeiz ſehen.

Belgien. Am 10. Juni finden in Belgien
Deputirtenwahlen ſtatt, deren Ausfall für den
Fortbeſtand des gegenwärtigen liberalen Mi-
niſteriums von höchſter Wichtigkeit iſt. Die
Ultramontanen, zu deren Gunſten die letzten
Provingialwahlen ausfielen, ſind ungemein rührig,

um ſo mehr hat alſo die miniſterielle Partei
Urſache, auf energiſche Theilnahme an der Ab
ſtimmung bedacht zu ſein.

Amerika. Die republikaniſche Partei der

21.] verbVerkauft.
Roman von M. Reinhold.

Paula ſtarrte faſt erſchreckt auf das Geld.
„Das Alles ſoll mein ſein, unſer ſtammelte ſie.

„Alles, und noch mehr, wenn ſie es ge-

werden

brauchen, damit ich nicht nöthig habe, den An
blick meines kleinen Lieblings zu entbehren.“

Die reich Beſchenkte ſtarrte noch einen
Augenblick auf die Kaſſenſcheine, dann aber ſchlang

ſie in ihrer ſtürmiſch ausbrechenden Herzens-
freude beide Arme um den Hals der Geberin
und preßte einen heißen Kuß auf Erna's Lippen.
Dann aber, als ſehe ſie das Uebereilte ihrer
Handlungsweiſe ein, trat ſie ſogleich zurück und
bat mit geſenkten Augen

„Verzeihen Sie mir, ich habe mich wie einKind betragen, aber ich konnte nicht anders!“

„Du haſt Recht gethan, mein liebes, liebes
Kind,“ war die innige Antwort und damit zog
Erna das Mädchen freiwillig an ihre Bruſt, und
Paula lehnte ſich an ſie, in reichem Maße die
ihr geſpendeten Zärtlichkeiten erwidernd.

„Dein Mütterchen iſt todt, wie Du ſagſt,“
flüſterte Erna dabet dem jungen Mädchen ins
Ohr. „Jch will ihre Stelle bei Dir vertreten.

Willſt Du es
Und „Meine Mutter!“ war Paula's ganze,

einem vollen, liebenden Herzen entſtrömende
Antwort.

7.

Graf Erich Hochfeld bewohnte mit einer
entfernten Verwandten aus einer Nebenlinie
ſeines Hauſes, einer älteren Dame, eine ganze
Etage eines palaſtartigen Hauſes in einer der

faſſionableſten Straßen der Reſidenz. Der Ge-
mahl der Frau von Hochfeld war Offizier ge-
weſen, vor 10 Jahren aber in Folge eines
unglücklichen Sturzes vom Pferde, der eine Am-
putation nothwendig machte, geſtorben. Bis zur
Rückkehr des Grafen von ſeiner großen Reiſe
hatte ſie ſich nur kümmerlich von einer kleinen
Penſion genährt. Der Graf, der für ſeine Geſell
ſchaften eine Dame zur Repräſentation brauchte,
hatte ſich ihr genähert, und ihr dies Anerbieten
gemacht, und Frau von Hochfeld, der nichts
Willkommeneres geſchehen konnte, war freudig dar-
auf eingegangen. Das Verhältniß zwiſchen den

beiden Verwandten war das beſte von der Welt
geweſen, auch nicht der leiſeſte Zwiſt war bisher
zutage getreten. Frau Erich von Hochfeld war
eine tactvolle gewandte Dame, die ſehr wohl die
Stellung erkannte, in welcher ſie ſich dem Grafen
gegenüber befand und demgemäß auftrat. Sie
ließ ihn in ſeinen eigenen Angelegenheiten freien
Willen und deutete nicht durch das geringſte
Zeichen an, daß ſie irgend wie neugierig ſei oder
gar verſuche, ſich in Erichs Vertrauen zu drängen.

Helene von Hochfeld war mit ihren 40 Jahren
nicht nur noch eine ſtattliche, ſondern vor allen
Dingen auch eine kluge, erfahrene Frau, und wer
das ſehr bald erkannt, war Graf Erich ſelbſtgeweſen. Gewöhnt, mit unbeſchränkter Laune

ſeine Gedanken und Pläne auszuführen, hatte
es einen wohlthuenden Eindruck auf ihn gemacht,
daß ſeine Verwandte ſelbſt zu manchen Extra
vaganzen ſchwieg, in denen er ein Wort des
Tadels im eigenen Schuldbewußtſein ruhig hin-
genommen. Das machte Eindruck auf ihn, und
ſo kam es, daß er ſich bald von ſelbſt daran

l gewöhnte, mit Helene über das zu ſprechen, was
ihn beſonders bewegte. Ruhig ſprach dieſe in
ſolchen Fällen ihre Anſicht aus, kam aber, ſo
bald die Angelegenheit erledigt war, nie wieder
aus eigenem Antriebe darauf zurück, und dieſe
Zurückhaltung mehrte ihr Anſehen in den Augen
des Grafen.

Während Paula Faroni an Erna Wilden-
berg überraſchend ſchnell eine mütterliche Freundin
gewann, weilte Graf Erich in tiefem Nachdenken
in ſeinem luxuriös eingerichteten Arbeitszimmer,
das, was ſonſt ſelten der Fall, durch ſeine Aus
ſtattung auch ſeinem Namen Ehre machte. Der
Graf war ein großer Bücherliebhaber und ſeine
reiche Bibliothek wies faſt Alles auf, was auf
dem Büchermarkt von ſich reden machte. Er
hatte in einer politiſchen Brochüre geleſen, doch
es fehlte ihm die richtige Aufmerkſamkeit zur
Lectüre und ſo war das Heft ſeinen Fingern
entglitten, während er träumeriſch vor ſich hin
ſtarrte.

Er dachte an Erna!
Sie liebte ihn, das wußte er und davon

war er überzeugt! Aber liebte er ſelber ſie?
das war die große Frage, welche er ſich im
Laufe des Vormittags ſchon tauſend Male vor
gelegt, worauf er aber noch immer keine Ant-
wort gefunden. Ja, er hatte es ſich geſtanden,
zuerſt hatte es ſeiner Selbſtliebe geſchmeichelt,
die ſtolze Sängerin zu gewinnen, die für Liebes-
geflüſter kein Ohr zu haben ſchien, die durchihre kalte, zurückweiſende und doch wieder an
ziehende Höſlichtkeit bisher alle Lockungen über-

wunden, die in der That nur ihrer Kunſt lebte.
(Fortſetzung folgt.)



Vereinigten Staaten von Nordamerika hat nun-
mehr ihren Kandidaten für die nächſte Präſident
ſchaftswahl nominirt. Es iſt der frühere Miniſter
des Auswärtigen unter Garfield, Mr. Blaine,

eb. 1830. Zeichen großen ſtaatsmänniſchenTalentes hat der Kandidat bisher nicht zu Tage

gefördert. Als Kandidat für den Poſten des
Vizepräſidenten gilt Mr. Logan, eine Perſönlich-
keit, die noch nicht einmal Blaine's Bedeutung
erreicht. Es dürfte fraglich ſein, ob die Auf-
ſtellung ſolcher Kandidaten der republikaniſchen
Partei vortheilhaft ſein wird, zumal ſchon bei
der vorigen Wahl die Minorität der Demokraten
eine ſehr beträchtliche war.

Bringen wir in der nächBriefkaſten.] A M.
ſten Nummer

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 9. Juni 1884.
Das Anmtsblatt der königl. Regierung

veröffentlicht eine fernere Reihe von 25 zu
Laichſchonrevieren erklärten Gewäſſerſtrecken
und zwar in und an der ſchwarzen Elſter.

Wir richten das Augenmerk unſerer Leſer
auf den Planeten „Venus“, welcher am 1. Juni
ſeinen größten Glanz erreicht hat und ſich dabei
in ziemlicher Entfernung von der Sonne be-
findet, ſo daß man ihn bei ganz beſonders durch-
ſichtiger Luft mit freiem Auge am Tage wahr-
nehmen kann. Für Freunde der Aſtronomie,
die mit einem kleinen Jnſtrument von nur ſechs-
bis achtmaliger Vergrößerung ausgerüſtet ſind,
wird die Auffindung des Planeten, etwa von
11 Uhr Morgens an, gelingen zu einer frü-
heren Stunde ſteht der Planet. noch zu tief am
Horizont. Man wird dann auf dem weißen,
bläulich ſchimmernden Himmelsgrunde die Venus
als einen hellglänzenden weißen Punkt erkennen.
Am 4. Juni 11 Uhr Mittags, wurde die Venus
auf ſolche Weiſe leicht aufgefunden ihr Stand-
punkt war im Oſten in einer Höhe von einigen
40 Grad über dem Horizont. Wir fügen dieſe
Ortsangabe bei, um unſere Leſer in den Stand
zu ſetzen, ihrerſeits einen Verſuch mit der Auf-
ſuchung des Planeten um die Mittagsſtunde
herum zu machen, da für die nächſten Tage der
Ort des Planeten ziemlich derſelbe bleibt. Am
Beſten wird man dabei verfahren, wenn man
ein kleines Fernrohr feſt aufſtellt und regelmäßig
von rechts nach links und von oben nach unten
bewegt, nachdem man daſſelbe auf den unge-
fähren Ort der Venus eingeſtellt hat, bis man
derſelben habhaft wird. Hat man auf dieſe Art
die Venus im Fernrohr gefunden, ſo kann man
auch einen Verſuch machen, mit freiem Auge,
der Richtung des Jnſtruments folgend, den Pla-
neten aufzuſuchen, wobei es ſich empfiehlt, durch
eine Pappröhre, die man ſich leicht anfertigen
kann, zu ſehen, um nicht von dem Glanze des
Nebenlichts der Sonne geblendet zu werden.

Ein Referat über die geſtrige Aufführung
der Oper „die weiße Dame“, die vor ge
fülltem Hauſe gegeben wurde, legen wir für die
nächſte Nummer zurück.

Der thätige Vorſtand des Fiſchereivereins der Pro
vinz beabſichtigt, wie der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt wird,
Verſuche zu machen, in wie weit die ſog. Waſſerpeſt
(Anacharis Alsinastrum Bab.,), welche in manchen ſtehen
den Gewäſſern oft argen Schaden anrichtet, geeignet iſt,
in ſchnell fließenden Gewäſſern eingeführt zu werden, wo
ſie die Eigenſchaft beſitzen ſoll, die dem Leben der Fiſche
ſo ſchädlichen Zuflüſſe von Zuckerfabriken c. zu desinficiren.
Es ſoll ſodann, wenn dieſe ſchädlichen Zuflüſſe, welche ge
rade die Beſtandtheile für die Bedingung der Exiſtenz
dieſer Pflanze enthalten ſollen, aus irgend welchem Grunde
aufhören, die Pflanze ſelbſt, welche dann ihrem Zweck genügt
hat, eingehen und das bekannte gefährliche Ueberhandnehmen
und übermäßige Vermehren vermieden werden. Eingehende
Verſuche, wozu aus Oſtpreußen die Pflanze bereits bezogen
Den iſt, werden ergeben, ob dieſe Vorausſetzungen richtig
ſind.

Köſtritz, 4. Juni. Mehr als tauſend Land
wirthe aus allen Gauen Thüringens waren
heute hier zum allgemeinen thüringiſchen Bau-
erntag zuſammengeſtrömt, um in gemeinſamer
Verſammlung Schritte zur Hebung der wirth-
ſchaftlichen Lage des Bauernſtandes in Bera-
thung zu nehmen. Der Ort war zur Feier des
Tages feſtlich geſchmückt. Um 10 Uhr fand im
Hotel Kranich eine von ca. 300 Kandwirthen
beſuchte Vorverſammlung ſtatt, welche den Zweck
hatte, das aufgeſtellte Programm einer kurzen
Erörterung zu unterziehen. Die Hauptverſamm
lung fand Nachmittags in der Feldſcheune des
Herrn Amtmann Zerſch ſtatt. Der Beginn der

Verhandlungen war auf 3 Uhr Nachmittags
feſtgeſetzt. Nach einer oberflächlichen Schätzung
waren nahezu 1200 Perſonen anweſend. Kurz
vor 3 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Eiſen
berger Bauernvereins, Herr Kühne (Hartmanns-
dorf), die Verſammlung mit einem Hoch auf
den Kaiſer und übergab ſodann den Vorſitz an
Herrn Amtmann Zerſch (Köſtritz). Jn einer
kurzen Anſprache hob der neue Vorſitzende her
vor Wahrung der Jntereſſen der Landwirthſchaft
und gemeinſames Zuſammengehen der Land-
wirthe bei den nach dieſer Richtung hin in's
Auge zu faſſenden Schritten ſei der Zweck der
heutigen Verſammlung. Hierauf entwickelte Herr
Direktor Dr. Settegaſt-Ronneburg das aufge-
ſtellte Programm und ſchloß mit einem Hoch
auf den Reichskanzler, deſſen innere Politik die
Morgenröthe einer neuen Aera für die arbeitende
Bevölkerung ſei. Den Gegnern des Programms
antwortete Dr. Frege-Abtnaundorf und v. Erf-
Greußen, ſowie Dr. Frenz-Weimar. Letzterer
charakteriſirte beſonders den Eiſenacher Bauern-
tag, deſſen Anſtrengungen des fortſchrittlichen
Radicalismus aber auf unfruchtbaren Boden
gefallen ſei. Nach Annahme folgender Depeſche
an den Reichskanzler:

„Der von über 1000 thüringiſchen Bauern beſuchte
Bauerntag in Köſtritz bringt das herzliche Hoch auf
die Wirthſchaftspolitik Sr. Durchlaucht aus und be
ſchließt, ſeine Jntereſſen ſelbſt zu vertreten und die an
gebahnte Wirthſchaftspolitik nach Kräften zu unterſtützen.
Gott beſchütze das Leben Ew, Durchlaucht.“

wurde das Programm gegen drei Stimmen an-
genommen. Als Verſammlungsort für das
nächſte Jahr wurde Köſtritz wiedergewählt.

Zweimen, 2. Juni. Heute Morgen
brachte der Krieger-Verein von Dölkau und Um-
gegend ſeinem Vorſtande, Herrn Patzſch in Zwei
men, zu ſeinem 40. Geburtstage ein muſikaliſches
Ständchen dar. Nach Ueberreichung werthvoller
Geſchenke an ihren ſchon 10 Jahre an der Spitze
des Vereins ſtehenden Vorſteher wurde ein Hoch
auf denſelben und ſeine Familie ausgebracht.
Herr Patzſch dankte den Kameraden und ſchloß
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät unſeren all-
geliebten Kaiſer. Hierauf nahmen die Kameraden
den Morgen Kaffee beim Vorſtand ein. Dieſe
Ehrenbezeigung ihres Vorſtehers ehrt den Verein
und trägt gewiß auch für die Zukunft zur Stär-
kung des kameradſchaftlichen Geiſtes in dem-
ſelben bei.

Mücheln. Jn der Zeit vom 1. bis 31. Mai
er. wurde die hieſige NaturalverpflegungsStation
von 153 Reiſenden benutzt. Es wurden aus-
gegeben 6 Frühſtücksmarken, 27 Mittagsmarken,
120 Marken für Abendbrot, Nachtquartier und
Frühſtück.

Querfurt. Jn der hieſigen Verpflegungs-
ſtation wurden im Monat Mai 213 Reiſende
verpflegt und zwar erhielten

Mittagsmarken 59 Perſonen à205 2 11,40.4
Abendbrod Nachtquartier und
Frühſtücksmarken 169 Perſonen

à 40 67,60
Summa 79,00

Der Provinzial-Vereinehemali-
ger Jäger und Schützen der Provinz Sachſen
feiert am 22. und 23. d. M. (Sonntag und
Montag) ſein 11. Stiftungsfeſt, und zwar dies
mal in Weißenfels. Dem uns vorliegenden Feſt
programm entnehmen wir Folgendes „Sonntag,
den 22. Juni, Vormittags Empfang der Gäſte
auf dem Bahnhofe durch Mitglieder des Feſt-
Comitee's, allgemeine Begrüßung in der in un
mittelbarer Nähe der Bahn gelegenen Reſtauration
„Zum Bade“ und Berichtigung der Jahresbeiträge.
Nachmittags 3 Uhr General-Verſammlung. Von
4 Uhr an Garten Concert vom Muſikcorps
des Magdeburgiſchen Jäger Bataillons Nr. 4
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikmeiſter
Heyne. Um 8 Uhr: Beginn des Kommerſes mit
gemeinſchaftlichem Abendeſſen. Montag, den
23. Juni, früh 9 Uhr: Frühſtück im Schützen
hauſe. Abmarſch punkt 8 Uhr vom Bahnhofs
platz mit Begleitung der Muſik. Abſchieds-
Schoppen in der der Bahn nahe gelegenen
Reſtauration zum Feldſchlößchen“. Der Ver-
ein hat ſich bekanntlich aus einem kleinen Häuf-
lein Mitglieder zu einem ſolchen über die ganze
Provinz ausgedehnten erweitert. Es herrſcht in
ihm die Pflege treuer Kameradſchaft und ein
einmüthiges Zuſammenwirken bei Löſung der
Aufgaben, die er ſich ſelbſt geſtellt. Den gol-
denen Hochzeitstag des Kaiſerpaares hat der

Verein in thatkräftiger Weiſe durch Errichtung
einer „Jägerſtiftung“ in ſeinen Annalen markirt;
dieſe Stiftung iſt ein Fonds, deſſen Ertrag zu
t unbemittelter Kameraden reſp.
deren Wittwen und Waiſen dient. Die Feſte
des Vereins, der in ſeiner Geſammtheit alljähr
lich nur einmal an die Oeffentlichkeit tritt, bieten
ſtets herzerfreuende Bilder von echt kamerad-
ſchaftlicher Eintracht und heiterer Geſelligkeit.
Wir wünſchen, daß auch das diesjährige Feſt
von dieſem Geiſte beſeelt ſein möge.

Halle. Die miniſterielle Entſcheidung be
züglich des BahnhofsUmbaues Halle a. S. iſt
nunmehr eingetroffen. Leider iſt derſelbe, wie
die „Hall. Ztg.“ ſchreibt, nicht beſonders günſtig.Wenn es auch mit Freuden begrüßt werden rin

daß in dem Bauprojekt die zu unterführende
Delitzſcherſtraße bis zum neuen Bahnhofsgebäude
auf 25 Meter Breite bemeſſen worden iſt, ſo iſt
doch der in den diesbezüglichen Anträgen der
beiden ſtädtiſchen Behörden ausgeſprochene Wunſch,
daß nebenher noch ein beſonderer Weg für den
Perſonenverkehr geſchaffen werden möchte, uner-
füllt geblieben. Ein ſolcher Separatzugang,
welcher für den Fußgänger alle Colliſionen mit
Laſt und Droſchkenfuhrwerk ausſchließt, iſt aber
ſchon jetzt in Hinblick auf den außerordentlich
lebhaften Perſonenverkehr ſehr wünſchenswerth
(vom 30. Mai bis incl. 3. Juni wurden von
dem hieſigen Bahnhof aus 32291 Perſonen
befördert) und wird die Nothwendigkeit deſſelben
ſich in der Folge noch fühlbarer machen.
Vorausſichtlich wird gerade die Delitzſcherſtraße,
welche den directen Verkehr mit dem Oſten ver-
mittelt, eine der frequenteſten werden. Die zahl-
reichen im Oſten gelegenen Dörfer ſind jeden
Markttag in unſerer Stadt durch eine bedeutende
Anzahl von Fuhrwerken vertreten, welche ſich in
der Folge mit den zur Bahn fahrenden Droſchken,
Hotelwagen c. kreuzen; rechnet man dazu den
durch die Bebauung des öſtlichen Terrains neu
entſtehenden Wagen, Perſonen und Frachtver-
kehr, ſo kann man ſich ſchon jetzt ein lebhaftes
Bild von dem Drängen und Treiben auf dieſem
Straßenkörper machen, welcher von allen
Paſſagieren als Zugang zum Bahnhofe benutzt
werden muß. Daß der Canenger Weg einge
zogen und die alte Leipziger Chauſſee als direkteſte
Verbindung mit dem Südoſten nicht wieder her-
geſtellt werden ſoll, iſt ebenfalls tief zu beklagen,
weil dann die Verbindung unſerer Stadt mit
dem Oſten auf nur zwei Straßen: die Berliner
Straße (Ueberführung), und die Delitzſcherſtraße
(Unterführung) hingewieſen iſt. Dies iſt ent-
ſchieden zu wenig. Die ganze Oſtſeite unſerer
Stadt verliert dadurch als Bebauungsterrain
bedeutend an Werth und wäre überhaupt außer
der Beibehaltung des Canenager Weges noch das
Schaffen eines zwiſchen der Delitzſcherſtraße und
Berliner Straße befindlichen Zuganges nach dem
Oſten recht wünſchenswerth geweſen. Sollte es
wider Erwarten bei dem Entſcheid des Herrn
Miniſters bleiben, ſo würden in der Zukunft
für den Oſten unſerer Stadt noch viel beklagens-
werthere Zuſtände zur Geltung kommen, als wir
ſie bezüglich unſeres blockirten Südens hatten
und theilweis noch haben.

Der evangeliſche Verein der Provinz
Sachſen hält am 9. und 10. Juni ſeine Frühjahrs-
konferenz in Halle ab. Es wird Herr Profeſſor Dr. Schlott
mann-Halle über die religiöſe Bedeutung der altkirchlichen
Chriſtologie ſprechen und Herr Paſtor Dr. Bärwinkel-Erfurt
über das Thema „Welchen Gewinn können wir aus den
Erfahrungen des vorigen Jahres für die volksthümliche
Entwickelung der evangeliſchen Kirche ziehen Der
Geſammtverein der GuſtavAdolf Stiftung hatte im letzten
Rechnungsjahre einſchließlich der 169,271 M, betragenden
Gabe für den öſterreichiſchen Jubiläumsfonds, eine Ein-
nahme von 897,743 M. und hat damit 1197 arme evan-
geliſche Gemeinden unterſtützt. Vollendet wurden 16 Kirchen,
15 Schulen und 9 Pfarrhäuſer, ſowie der Bau von 9 Kir
chen, 4 Schulen und 2 Pfarrhäuſern. Jm Ganzen hat der
Guſtav Adolf Verein bis jetzt mit einer Summe von
17,225,403 M. nicht weniger als 2933 bedrängte evan
geliſche Gemeinden in faſt allen Ländern der Erde unter
ſtützt und zum Bau von 1167 Kirchen und Bethäuſern,
695 Schulen und 412 Pfarrhäuſern beigetragen.

Meißen. Dem „Leipz. Tagebl.“ wird von
hier gemeldet: Kränkelnde Weinſtöcke an
der nördlichen Seite von Weinböhla haben eine
Unterſuchung veranlaßt und das Vorhandenſein
der Reblaus konſtatirt.
Weimar. Mit einem Mißklang hat leider

die Tonkünſtler Verſammlung hier geſchloſſen
R. Wagner's Kaiſermarſch ſchloß das vierte
Concert (im Hoftheater). Als der Chor intonirte
„Heil, Kaiſer Wilhelm da erhob ſich, mit dem
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Großherzog an der Spitze, die ganze Verſamm-
lung und ſtimmte kräftig mit ein. Nur Madame
Viardot, Monſieur Saint-Saens und Frau
Jaell, geb. Hartmann, verließen Aufſehen er-
regend das Theater. Die unrühmliche That
möge eine Wendung, eine nothwendige und
wohlthätige, für den „Allgemeinen Deutſchen
Muſik-Verein“ herbeiführen helfen.

Aus dem Bericht über das am 3. Juni
in Gotha ſtattgefundene Wettrennen, ſei hier
beſonders das dritte Rennen für das Thü-
ringiſche Huſaren- Regiment Nr. 12.
SteepleChaſe, Ehrenpreis und 200 Mk. Diſtanz
3000 Meter, herausgenommen: Von 12 Nenn-
ungen liefen nur 1) Lieutenant Graf Stolbergs-
Roßla Fuchs Wallach „Geheimrath“, geritten
vom Beſitzer 2) Rittmeiſter v. Witte's braune
Stute „Oſtſee“, geritten vom Lieutenant Dietze;
3) deſſelben braune Stute „Hymne“, geritten
vom Beſitzer und Lieutenant v. Boſe's braune
Stute „Roßtrappe“, geritten vom Lieutenant v.
Köppen. Rittmeiſter v. Witte ließ vor dem
Rennen öffentlich bekannt geben, daß er mit der
„Hymne“ ſiegen wolle: es bewahrheitete ſich dies
auch, denn dieſelbe durchſchoß um zwei Längen
vor dem zweiten Pferd zuerſt das Ziel. „Roß-
trappe“ erlief als zweites Pferd 50 Mk. und die
Einſätze, während Geheimrath“ als drittes den
Einſatz rettete.

Muſik.
Von Herrn Capellmeiſter Gieſeker, dem tüchtigen

Dirigenten der hier zur Zeit gaſtirenden von Bongardt-
ſchen Opern geſellſchaft ſind ſoeben 5 neue Lieder
als op. 26 in Druck erſchienen. (Siehe Jnſerat). Das
„Freiburger Fremdenblatt“ ſchreibt darüber Folgendes
„Auf unſerem Schreibtiſch liegt ein ſauber geſchriebenes
Manuſcript, das demnächſt gedruckt dem ganzen Publikum
vorliegen wird, als: „Fünf Lieder für Mezzoſopran,“ com-
ponirt von Otto Gieſeker. Der Umſtand, daß wir manche
andere recht hübſche Compoſitien unſeres tüchtigen Capell-
meiſters, z. B. ſeinen Tonbildercyclus Hermann und Do-
rothea, kennen, ließ uns dieſe Bilder mit Jntereſſe zur
Hand nehmen und eine Durchſicht derſelben ſteigerte dies
Intereſſe in hohem Grade. Die Lieder ſind alle recht
ſanglich geſchrieben, theils von einfacher empfundener
Jnnigkeit (wie: „Nur einen Troſt hab' ich,“ eines der
ſchönſten) theils von leidenſchaftlich geſteigerter Empfindung
(wie: „Letzter Wunſch“ und „Ruhe in der Geliebten“), die
Begleitung iſt mit großer Sorgfalt und nicht ohne Fein
heit behandelt. Ueberhaupt zeugen manche Modulationen,
mancher Harmonienwechſel von auf dem Boden der modernen
Schule ſtehender Kunſt und Eigenartigkeit der muſikaliſchen
CLonception. Beſondere Sorgfalt hat der Componiſt offen
bar auf die Schlüſſe verwendet, welche alle etwas durch
Originalität Frappirendes haben. Manches von dieſem
Originellen iſt ſicher nicht ungeſucht, aber die Erfindung
iſt eine glückliche, ſtets von einem anſprechenden Effecte
begleitete Wir empfehlen dieſe Lieder Herrn Gieſeker's
dem Publikum aufs Wärmſte.

Prämienverleihung des Allgemeinen deutſchen
Jagdſchutz-Vereins.

Jn letzter Zeit ſind wiederum ſeitens des genannten
Vereius mehrfach an Gensdarme und Private Prämien
verliehen worden. So ſind beiſpielsweiſe dem Spott zu
Teuchern, dem Gensdarm Lange II. zu Zipſen-
dorf b. Meuſelwitz und dem Gensdarm Brügge-
mann zu Mücheln je 10 Mk. Prämie gezahlt worden.
Außerdem erhielt der Feldhüter Curz in Teuchern 5
Mk. und der Holzhauer Buſch zu Walbeck, Mans-
felder Gebirgskreis, 20 Mk. Durch ſämmtliche Genannte
wurden Wilddiebereien ſo zur Anzeige gebracht, daß
die Thäter zur Beſtrafung gezogen werden konnten. Dem
Holzbauer Buſch zu Walbeck glückte es ſogar, den be
rüchtigten Wilddieb Kaiſer aus Hettſtedt zu ergreifen,
wobei derſelbe von dem p. Kaiſer in die Hand gebiſſen
wurde.

Bäder- Nachrichten.
Vom Bad Wittekind liegt die erſte Liſte

der Kurgäſte vor, welche für die Zeit vom 15. Mai
bis 4, Juni eine Frequenz von 162 Perſonen in 86 Par
teien nachweiſt.

Für Militäranwärter
werden im Bezirk des 4. ArmeeCorps durch die Vacanzenliſte folgende Stellen nachgewieſen e

Das Eiſenbahn Betriebsamt in Halle a. S. ſucht
für die Halle SorauGubener Eiſenbahn ſofort reſp. zum
1. Juli 4 Eiſenbahn-Stationsaſpiranten. Gehalt zunächſt
je 75 M. pro Monat, Auesfſicht auf bedeutende Gehalts
verbeſſerung iſt vorhanden.

2) Die Königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt ſucht
zum 1. Juli einen Bureau Aſpirant bei einem Gehalte
von 75 M. pro Monat. Ausſicht auf Gehaltsverbeſſer
ung c ver rn

Der Magiſtrat zu Erfurt ſucht ſefort einen Nachtwächter. Gehalt 360 Korn g. tet er
Die Communalbehörde zu Meißdorf ſucht ſofort

einen Feldhüter. Gehalt jährlich 600 M., 50 M. Mieths
entſchädigung und Dienſtanzug.

5) Das Poſtamt zu Nordhauſen ſucht ſofort einen
Stadtpoſtboten bei einem Gehalte von 680 M. und 144
M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. Gehalt ſteigt bis auf
550 M. Tannwerden ion von 200 M. kann durch Abzüge gedeckt

6) Das Poſtamt zu Oſterfeld ſucht zum 1. Auguſt
einen Landbriefträger bei einem Gehalte von 600 M. Cau-
tion von 200 M. kann durch Abzüge gedeckt werden.
Meldungen ſind an die Oberpoſtdirction in Halle a. S.
zu richten.

7) Das Poſtamt zu Rudolſtadt ſucht zum 1. Sept.
einen Poſtſchaffner. Gehalt 800 M. und 108 M. Wohn-
ungsgeldzuſchuß jährlich das Gehalt ſteigt bis auf 1350

Caution von 400 M. kann durch Abzüge gedeckt
werden.

8) Der Magiſtrat zu Schwanebeck Kreis Oſchers
leben) ſucht einen Polizei Sergeant und Vollziehungsbe-
amten. Gehalt 600 M. und freie Wohnung.

Vrermiſchtes.
Der „Rhein. Courier“ ſchreibt Die

Nachricht von der in den nächſten Tagen bevor
ſtehenden Verlobung der Prinzeſſin
Hilda von Naſſau mit dem Erbgroß-
herzog von Baden wird uns beſtätigt.
Zwiſchen dem Kronprinzen und der Herzogin
von Naſſau fand in Schloß Philippsruhe der
herzlichſte Verkehr ſtatt.

Staatsſekretär Dr. Stephan hat
Jnſpectionsreiſen nach den Provinzen Schleſien
und Poſen angetreten.

Wie es heißt, ſoll Frau von Kolemine
nach der Scheidung vom Großherzog von Heſſen
außer der Ernennung zur Gräfin eine jährliche
Rente von 20000 Mark beziehen, die ſelbſt für
den Fall der Wiederverehelichung fortgezahlt
werden ſoll.

Jn der Fürſtengruft zu Olden-
burg waren die Leichen König Guſtav IV. von
Schweden, des letzten Schwedenkönigs aus dem
Hauſe Waſa, des Prinzen Waſa und deſſen
Sohnes beigeſetzt. Am 26. Mai wurden die
Särge der Fürſtengruft entnommen und auf der
Eiſenbahn nach Kiel gebracht, von wo ſie zu
Schiff nach Stockholm befördert werden. Guſtav IV.
Adolph war mit ſeinen Nachkommen am 10. Mai
1809 ſeiner Mißregierung wegen von den Ständen
des Thrones für verluſtig erklärt worden. Er
ſtarb nach einem wechſelvollen und unruhigen
Leben 1837 in St. Gallen und wurde in Olden-
burg, deſſen Großherzog Paul Friedrich Auguſt
im Jahre 1831 die Tochter des Entthronten,
Prinzeſſin Caecilia, geheirathet hatte, beigeſetzt.
Auch ſein Sohn, der Prinz Waſa, der als öſter-
reichiſcher Feldmarſchall vor wenigen Jahren ſtarb,
ſowie ein Sohn des Prinzen, fanden in der
Gruft der Großherzoglichen Familie ihre Ruhe-
ſtätte. Die Königin Karola von Sachſen, die
Tochter des Prinzen Waſa hatte nun im Spät-
jahr 1882 dem Großherzog von Baden den
Wunſch kundgegeben, daß die ſterblichen Ueber
erſte ihrer Verwandten nach Stockholm überführt
und dort in der Gruftkirche der königlich ſchwe-
diſchen Familie beigeſetzt werden möchten. Nach
dem auch der Großherzog von Oldenburg ſich
dieſem Wunſche angeſchloſſen hatte, unternahm
es der Großherzog von Baden während ſeines
Aufenthaltes in Stockholm im Dezember 1882
dem König von Schweden das Anliegen der Kö-
nigin von Sachſen zur Kenntniß zu bringen.
König Oskar hat ſich in zuvorkommender Weiſe
bereit erklärt, dem mitgetheilten Wunſche zu ent
ſprechen. Ferner trat im Jahre 1883 das
badiſche Staatsminiſterium mit dem Auswärtigen
Miniſterium in Stockholm in Verbindung und
es wurde vereinbart, daß die Ueberführung der
Ueberreſte Guſtav IV. Adolf's und ſeiner männ-
lichen Descendenz in die zum Begräbnis der
Könige und Prinzen in Stockholm beſtimmte
Ridderholmenkirche ſich als ein reiner Familien
akt in einfachſter Weiſe zu vollziehen habe.

Aus NewYork wird gemeldet: Eine in
Albany wohnende deutſche Frau, welche durch
den Verluſt ihres Bankbuches wahnſinnig
geworden war, tödtete fünf ihrer Kinder und
warf ſich, mit dem ſechsten Kinde in den Armen,
vor einem vorüberfahrenden Bahnzuge auf die
Schienen. Mutter und Kind wurden zermalmt.

Ein treffendes Urtheil über
Strousb erg fällt das „D. M. Bl.“: Ein
Spieler im Börſenſinne des Wortes war Strous-
berg nicht: aber er beſaß jene gefährliche Gabe
der Phantaſie, welche ihm das Erſtrebte, als
ſchon Erreichtes vorſpiegelte und ihn dann be-
ſonders in eingebildeten Genüſſen ſchwelgen ließ,
wenn ſich die Wirklichkeit recht wenig verheißungs-
voll für ihn geſtaltete. Er hatte ein redliches
Streben, der Allgemeinheit zu nützen, wenn es
auch zum Theil die Schuld ſeines Tempera-
mentes war, daß das Vollbringen dem Wollen

ſo wenig entſprach.“
Wohlthätigkeit!

Gruſelich. Ein baumſtarker Müller
aus Rendsburg, der oft verſichert hatte, er fürchte
ſich vor dem Teufel nicht, hat in einem Gaſt-
hofe in Hamburg das Gruſeln gelernt. Nachts
wachte er erſchrocken auf, weil ihm etwas Kaltes
und Glitſcheriges über den Leib gekrochen war;
mit einem Sprung war er aus dem Bette und
trat mit nackten Füßen wieder auf Nacktes und
Eiskaltes und erhielt Schläge. Hülfe! Hülfe!
ſchrie er, daß es durch den ganzen Gaſthof ſchallte,
Schlangen, Schlangen! und ſprang auf den Tiſch.
Wirth und Gäſte drangen in das Zimmer und
fanden, daß es von Aalen wimmelte. Dieſe
Thiere waren in einem Korb verpackt, von einem
Reiſenden vergeſſen worden und Nachts aus dem
Korb gekrochen. Der Müller liegt in wildem
Fiebertraum darnieder.

Theater in Leipzig.
Neues: Dienſtag, 10. Juni. Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 4 Acten von Friedrich Kind. Muſik
von C. M. v. Weber. Alte s: Anfang 7 Uhr. Gaſt
ſpiel des Herrn Friedrich Mitterwurzer. Reif-
Reiflingen. Schwank mit Geſang in 5 Aufzügen von
Guſtav von Moſer.

Neues: Mittwoch: Der Trompeter von Säk-
kingen. Donnerſtag: Der Winkelſchreiber.
Moritz Schnörche. (Herr Mitterwurzer a. G.) Frei-
tag: Der Wildſchütz. Sonnabend: Kean. (Herr
Mitterwurzer a. G.) Alte s: Mittwoch und Donners
tag: Geſchloſſen. Freitag: Ein Luſtſpiel. (Herr
Mitterwurzer a. G.) Sonnabend Geſchloſſen.

Bekannt iſt St.'s große

Predigt-Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Donnerſtag, den 12. Juni,

am hohen Frohnleichnamsfeſte, iſt um 9 Uhr früh und 2
Uhr Nachmittags Gottesdienſt desgleichen während der
Octav des Feſtes des Abends um halb 8 Uhr.

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 2.--8. Juni 1884.

Eheſchließungen: Der Poſtillon G. L A. Petſch-
ner mit A. Th. A. Keil, Oberbreiteſtr. 10 der Sattler u.
Tapezierer E. A. O. Brandt in Schönnewitz mit A. H.
J. Wiemann, Oberbreiteſtraße 21 der Gärtner K. A. A.
Müller in Cöthen mit E. A. Zorn, Unteraltenburg 47.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Schatz eine T.,
Neumarkt 72 dem Müller K. Müller eine T., Neumarkt
63 dem Metalldreher J. Gundermann eine T., kl. Sixtiſtr.
7 dem Schneidermſtr. F. W. Dietze eine T., Vorwerk 24;
dem Bahnarbeiter R. Liſt eine T., Vorwerk 11 dem
Kürſchnermſtr. E. Fuchs ein S,, Markt 33 dem Fabrik
arbeiter R. Halle eine T., Brauhausſtr. 5; dem Kanzlei
Vorſteher der Kgl. Gen.-Com. K. Hoffmann eine T.
Oberbreiteſtr. 3; dem Techniker A. Streicher ein S.
Bahnhofſtr. 1; dem Tiſchler K. Schneider eine T., gr.
Ritterſtr. 1; dem Handarbeiter K. Hahn eine T., Leungerſtr,
5; dem Handarbeiter A. Schräpler eine T., Neumarkt 55;
dem Handarbeiter W. Merkert eine T., Vorwerk 16; dem
Handarbeiter A. Pieritz eine T., Brauhausſtr. 9, dem
Handarbeiter H. Scheidt ein S., Sirxtiberg 13.

Geſtorben: Des Bäckermſtr. K. Stahl Ehefrau
W. geb, Saſſe, 46 J. 6 M., Unterleibsleiden, kl. Sixtiſtr. 21.

Handels-Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 7. Juni. 4 Preußiſche Conſole 103,25
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 272,
MainzLudwigshafener StammActien 109,50. 4/0 Ungar.
Goldrente 77, 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 40
Deſterr, Franz.Staatsbahn 537,50. Oefſterr. CreditActien
520,50. Tendenz feſt.

Produkten Börſe.
Berlin, 7, Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 169,

Sept,Okt. 175,20 behauptet. Roggen. Juni 146, Juli-
Auguſt 145,70. Sept.Okt. 145,75 matt. Gerſte
c. 140--200. Hafer. Juni 143,25. Spiritus loco
51,80. Juni-Juli 52,10. Aug. Sept. 52,70 matt. Rüböl
roco 56,30, Juni 55,80. Sept.-Oct. 54,20 M.

Magdeburg, 7. Juni. Land-Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Ranuh Weizen
163--170 Mk. Roggen 144 151 Mk., Chevalier-
Gerſte Mk., Land-Gerſte Mk,, Hafer
148 160 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 51,80--52,30 Mk.

Leipzig, 7. Juni. Weizen feſt per 1000 Kg
netto loc. hieſ. 183 190 M. bez., fremder 170--207 M. bez,
Br. Roggen feſt. p. 1000 kg netto loco hieſ. 150
bis 159 M. bez., freuder 150 155 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160--175
M. bez. Br., geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150 163 M. bz., ruſſiſcher
148 158 M. bz. Mais per 1000 Kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez, Rüböl feſt. per 100
kg netto loco 57, M. bez., per Juni-Juli 57, M. Br.

Spiritus höher, per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
51,80 M. Gd.

Merſeburg, 7. Juni. Der DurchſchnittsMarkt
preis der Ferken variirte in der Woche vom 1, bis
7. Juni zwiſchen 9,00--12,00 Mk, pro Stück.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt-Nutzung

der zum Rittergut Collenmnbey ge-
hörigen Plantagen (im Ganzen circa
40 Morgen) ſoll

Freitag den 20. Juni,
2 Uhr Nachm.

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung nach den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
im Gaſthof zu Collenbey ver-
pachtet werden.

Eine Wohnung
im Preiſe von 168 Mark iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Zu erfragen Hälter-
ſtraße 17 im Hinterhauſe.

Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-
miethen.

Preuß.
Poden-Credit-Actien-Bank

BRERIIX.Die am I. Juli 1884 fälligen
Coupons von den

5 h igen, An h igen und
Ah igen unkündbaren
Hypothekenbriefen

der Preuß. Voden-Eredit-
Actien-Vank in Berlin werden
vom 16. Juni 1884 ab

in Merſeburg bei Herrn
Friedrich Schultze ein-
gelöſt.

Berlin, im Juni 1884.
Die Direction
i Rath zurUnentgeltlichen ahne

Trunkſ. mit u. ohne Wiſſen, erth. beretw.
all. Hülfeſuch. A. Vollmann,

Pankow b. Berlin, Floraſtr. 30.

Marien-Bad
empfiehlt ſeine Wannen-,

Rumpf:- und
Soolbäder,

Dampfbäder für Frauen können auch
für die Folge weiter verabreicht werden.

Badezeit:
von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Flur s i.
Soeben erschienen im Verlag

der Hof- Musikalien Handlung
Kiülpert& v. BRolschwing
in Freiburg
5 Minnelieder

von O. Gieseker.
Zu beziehen durch jede Buch-

und Musikalien- Handlung.

67oss. Gold u. Sllber-lotterie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

Ka Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M., 11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Puhse, Mülheim (Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Neun Pfund feinſte

Ostfriesische Tafelbutter
verſendet gegen Nachnahme von neun
Mark franco

Wittmund, Oſtfriesland, 7. Juni 1884.

Th. Lütjens.

h h h
J

(Aus Oberbeyern.) Euer Wohlgeboren! beſtätige ich, in
Erwiederung Jhrer geehrten Zuſchrift vom 15. d. M., daß ich Jhre ſog.
Schweizerpillen ſchon ſeit Jahr und Tag in meiner Familie eingeführt und
ſolche mir und meiner Frau ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet haben.
Dieſelben ſind bei Störungen der Verdauung und des Stuhles, ebenſo bei
Kopfſchmerzen und Schwindelanfällen, welche Folgen dieſer Störungen ſind,
von ausgezeichneter Wirkung und haben den eminenten Vorzug, daß ſie nicht
im Geringſten beläſtigen oder quälen und auch mit Leichtigkeit von Jeder
mann genommen werden können. Jch benütze dieſelben zeitweiſe auch ohne
weitere Veranlaſſung als Kur in der Art, daß ich alle 2-3 Monate
acht Tage lang täglich Abends vor dem Schlafengehen 1-—-2 Stücke nehme.
Die Wirkung iſt eine trefflich e. Bei mangelndem Appetit giebt es nichts
Beſſeres als ſolch' eine Kur. Jhr ergebenſter C. Goez, kgl. beyer. Notar.
Buchloe, den 5. 1. 1884.

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett
ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R. Brandt trägt.
Erhältlich à Schachtel Mark 1 in den Apotheken.

Königlich preußiſche Fotterie.
Die Abhebung der Looſe 3. Klaſſe 170. Lotterie muß unter Vor-

zeigung der Looſe 2. Klaſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens

3. Juni cr., Abends 6 Uhr,geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge
nommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch den II. d. M., Nachm. S Uhr, verſteigere ich
im früher Chriſtoph Heinrich'ſchen Gehöfte zu Atzendorf

1 Kuh, 1 Ferſe, 2 Kälber, 1 Ziege, 6 Läuferſchweine und
1 Wagen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 7. Juni 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Batteste,
Vaunsooc,
gesteckete Streifen

empfiehlt

Ammaea Krampf.

Hpitzwegerich Wonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals- und Bruſtleiden

empfiehlt Gt. Schönberger.
Merſehurger Landwehr-Uerein.

Sonntag den I. d. M., Nachmittags Uhr, findet
in dem Gartenlocal „Funkenburg““ das

De Sommerfest,
beſtehend in Concert, Theater und daran ſich ſchließendem Ball ſtatt.

Für Angehörige der Mitglieder ſind Karten bei dem Vorſtandsmitgliede
e Brechtel (Roßmarkt) und dem Vereinsboten Focke

zu haben.
Nichtmitglieder haben gegen Entree Zutritt.

Das Directorium.

h

Tanz Unterricht

präcis 8 Uhr Abends. Honorar beſcheiden.

in der

Acdk. röhbe, Tanzlehrer.

gegend zur Nachricht, daß ich geſonnen bin

Mittwoch den II. d. II.
einen Sommer- Kurſus in der Kaiſer Wilhelms-
Halle zu eröffnen und bitte die geehrten Damen und Herren
jeden Alters um gefällige Anweldungen. Der Kurſus beginnt

3

Dieſem Buche verdanken ſchon viele

In d. Buche Dr. rüte“s
Augenheilmethode,

durch das wirkl. echte Dr. V hite's
Augen wasser von Traugott
Ehrhardt in Oel ze in Thüringen,

S welches ſchon ſeit 1822 in vielen
S Auflagen erſchienen iſt, findet faſt
S jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
S Die darin enthaltenen Atteſte find
S genau nach den Originalen abge

Pruckt und bieten ſichere Garantie der
S Echtheit. Daſſelbe wird auf franko
S Beſtellung und Beiſchluß der

Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis
verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen und
vielen anderen Buchhandlungen.
Auch zu haben bei Herrn Guſtav
Lots in Merſeburg.

uog bung

Codtenkrän zr,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. Vöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Mebelisten
für Ortserheber,

Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblattes.

Riſchgarten.
Dienſtag den 10. Juni

III. Abonnements-Concert.
Anfang 71 Uhr.

Bei ungünſtigem Wetter findet es
am Mittwoch ſtatt.
A. Ullrich. C. Schütz, Kgl. Muſikdir.

2 2 nOper imTivoli-heater.
Dienſtag den 10. Juni 1884

Johann Von Paris.
komiſche Oper in 3 Acten v. Boildieu.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Ein anſtändiges, kräftiges

MIädchen
als Aufwartung reſp. Dienſtmädchen
ſofort geſucht

Altenburger Schulplatz 6.
Einen Sattlergeſellen,

welcher in Kummet- und Polſterarbeit
tüchtig iſt, ſucht

Louis Weinſtein,
Wallendorf.

Am 6. Juni Nachmittags iſt im
Schloßgarten ein ſchwarzer halbſeidener
Regenſchirm mit brauner Krücke ver-
loren gegangen. Der ehrliche Fin-
der wird belohnt abzugeben in der
Exped. des Kreisbl.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)

Am 4. Juni, Nachm. 2 Uhr,
verſchied nach jahrelangem Leiden meine
liebe Frau, unſere gute, ſorgſame Mutter

Bertha Lindner
geb. Hüthel,

was Freunden und Bekannten hier
durch tiefbetrübt anzeigt

Erfurt, den 7. Juni 1884.
Albert Lindner,

Techniſcher EiſenbahnSecretair.

TodesAnzeige.
Sonntag früh 4 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden unſer guter
Bruder und Schwager

Robert Liebing
im vollend. 31. Lebensj., was wir Ver
wandten u. Bekannten hierdurch anzeigen.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm.
5 Uhr v. d. Leichenhalle i. Erfurt aus ſtatt.

Kaiſer WilhelmsHalle.

nnd

Den geehrten Bewohnern Merſeburgs und Um-

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

s

2
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Erfurt u. Merſeburg, den 9. Juni 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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